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gebracht. Das ist seit einigen Wochen ka-
sachstanweit erhältlich.

Wo hapert es aus Ihrer Sicht noch bei 
der Weinproduktion, welche Entwick-
lungsmöglichkeiten sehen Sie für Ihre 
Mitarbeiter und Ihre Firma?

Wir, meine Mitarbeiter und ich, wissen, 
dass uns noch die entsprechenden Fach-
kenntnisse, unter anderem beim Anbau 
und der Abfüllung, fehlen, deshalb holen 
wir uns immer wieder Rat bei Experten aus 
Europa. Erst vor kurzem war Wolfram Schu-
ster, ein Weinexperte aus Deutschland, 
auf den Weinfeldern und in unserer Firma, 
um mit den Mitarbeitern Verbesserungen 
zu besprechen, die Modernisierung des 
Betriebes voranzutreiben und eine Prio-
ritätenliste für Investitionen zu erstellen. 
Unsere Fachkräfte hier sind noch nicht auf 
westlichem Niveau, da gibt es noch viel 
zu lernen!

Herr Wegelin, Sie waren in die Schlag-
zeilen geraten, als Sie als deutscher 
Staatsbürger wegen angeblichen 
Subventionsbetrugs und Steuerhin-
terziehung unter Hausarrest und 
2006 in Kasachstan vor Gericht ge-
stellt wurden. 

Inzwischen ist bewiesen, dass ich einhun-
dertprozentig unschuldig bin, das hat das 
Gericht bestätigt. Einigen Mitarbeitern der 
Finanzpolizei wurde wegen meines Falles 
gekündigt. Die Korruption ist immer noch 
groß in Kasachstan, das weiß jeder. Eine 
Firma in Kasachstan zu leiten, das bedeu-
tet, immer eine große Verantwortung zu 
tragen. Die Gesetze sind undurchsichtig, 
und ich bin selbst verantwortlich, wenn 
meine Buchhalterin einen Fehler gemacht 
hat, egal, ob es mutwillig war oder nicht. 

Unter anderem beschuldigte man 
Sie damals der Nichterfüllung eines 
staatlichen Subventionsvertrages. 
Wie schätzen Sie das Investitionsklima 
in Kasachstan heute ein?

Ich bin sehr zufrieden mit der Unterstüt-
zung von staatlicher Seite, wir erhalten seit 
zwei Jahren für unsere Neuanpfl anzungen 
50 Prozent Subventionen, ohne staatliche 
Hilfe hätten wir das nie geschaff t. Hier in 
Kasachstan sind die Steuersätze niedriger 
als in Deutschland, und der Wettbewerb ist 
noch nicht so stark wie in Westeuropa.

Was sind Ihre Pläne für die Zukunft?
Wir hoff en auf die Vergrößerung unseres 

Absatzmarktes für Wein durch die Zollunion 
mit Weißrussland und Russland ab Januar 

2010. Durch unsere Neuanpfl anzungen, 
Modernisierungen und die damit verbun-
dene größere Ernte können wir nun mehr 
produzieren und unseren Wein auch in den 
Nachbarländern anbieten. Außerdem soll 
unsere Abfüllanlage erneuert werden, und 
wir wollen eine pneumatische Presse in 
Betrieb nehmen sowie neue Kühlsysteme 
anschaff en und einen Weinkeller bauen. 
Die Gurkenproduktion soll von 1,5 Millionen 
Gläser auf 7 Millionen Gläser im kommen-
den Jahr steigen.

Sie sind russlanddeutscher Herkunft, 
wanderten 1990 von Kasachstan nach 
Deutschland aus und haben nach der 
Ausbildung in Deutschland und meh-
reren Jahren als Unternehmer vor elf 
Jahren den Wein- und Gemüseherstel-
ler Gold Product in Almaty gegründet. 
Welche Erfahrungen aus Deutschland 
helfen Ihnen heute bei Ihrem Business 
in Kasachstan?

Als ich 1990 aus Kasachstan weggegan-
gen bin, kannte ich noch keinen Computer, 
in Deutschland habe ich dann eine moder-
ne kaufmännische Ausbildung mit Schwer-
punkt Osteuropahandel genossen. Meine 
erste eigene Firma gründete ich 1993 in 
Deutschland, einen Import und Export für 
Lebensmittel. Die Jahre in Deutschland, 
auch die Unterstützung durch den deut-
schen Staat, haben mir sehr geholfen, ge-
nügend Erfahrungen zu sammeln, um hier 

in Kasachstan als Unternehmer erfolgreich 
zu sein. Sowohl damals in Deutschland als 
auch jetzt hier in Kasachstan hilft es mir 
sehr, dass ich sowohl die deutsche als auch 
die russische und kasachische Mentalität 
und das Geschäftsgebaren kenne und 
verstehe. Mit Gold Product habe ich ganz 
klein angefangen, als ich 1999 eine kleine 
Gemüsekonservenfabrik in Turgen kaufte.

Welche Rolle spielt es für Sie als Ge-
schäftsmann, hier in Kasachstan als 
Deutschstämmiger zu arbeiten?

Meine Vorfahren sind um 1816 aus 
Bayern gen Osten gezogen, ich bin als 
Deutscher in Kasachstan aufgewachsen 
und selbstbewusst, was meine deutsche 
Herkunft anbelangt. Ich weiß, was ich tue 
und was ich erreicht habe, und wenn es 
um Deutschland und die Deutschen geht, 
bin ich bereit zu helfen, denn es sind mei-
ne Leute. Hier habe ich eine große Firma, 
bin verantwortlich für meine Mitarbeiter 
und setze mich für sie ein. In Deutschland 
wohnen drei meiner Kinder, dort fühle ich 
mich wohl, in Kasachstan ist die Arbeit, da 
ist es stressiger. Und als Rentner könnte ich 
mir gut vorstellen, einmal in Deutschland 
zu leben.

Vielen Dank für das Gespräch!

Das Interview führte Cornelia Riedel.
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ПОДГОТОВКА К ПРЕД-
СЕДАТЕЛЬСТВУ В ОБСЕ

Чем ближе 2010-й год, тем выше вни-
мание к нашей республике со стороны 
европейского сообщества. Одной из 
ключевых структур Организации по Бе-
зопасности и Сотрудничеству в Европе 
является Парламентская Ассамблея. Ее 
председатель Жоао Соареш побывал на 
приеме у Нурсултана Назарбаева. Казах-
стан должен представить своеобразную 
программу своего председательства 
в ОБСЕ. Работа над этим документом 
еще идет. Но уже известно, что наша 
республика намерена сконцентриро-
вать внимание на таких проблемах, как 
межнациональная и межконфессио-
нальная толерантность, энергетическая 
безопасность. Кроме того, во время 
своего официального визита в Италию, 
который состоялся на прошлой неделе, 
Нурсултан Назарбаев объявил о созыве 
большого саммита Организации по Бе-
зопасности и Сотрудничеству в Европе. 
(www.khabar.kz)

DIE FOLGEN DES 
DROGENHANDELS 

Die radikalislamischen Taliban verdienen 
heute mehr Geld mit dem internationalen 
Handel afghanischer Drogen als zu Zeiten 
ihrer offi  ziellen Herrschaft in den 1990er 
Jahren. Dies geht aus einem neuen Bericht 
der UN-Agentur für Drogen und Kriminali-
tät (UNODC) hervor, der unter dem Titel 
„Abhängigkeit, Kriminalität und Aufstände: 
Die länderübergreifende Bedrohung des af-
ghanischen Opiums“ in Wien veröff entlicht 
wurde. Mittlerweile nähmen die Taliban 
und andere Aufständische in Afghanistan 
zwischen 90 und 160 Millionen US-Dollar 
pro Jahr ein, vor zehn Jahren seien es noch 
zwischen 75 und 100 Millionen gewesen, 
hieß es. (dpa)

Herr Wegelin, wie lief die Wei-
nernte 2009 für Sie und Ihre 

Mitarbeiter von Gold Product? Sind 
Sie zufrieden? 

Wir haben in diesem Jahr den höchsten 
Ertrag an Wein in unserer Geschichte 
erzielt, durchschnittlich acht bis zehn 
Tonnen pro Hektar, beim Saperawi, einer 
aus Georgien stammenden roten Rebsorte, 
sind es sogar 18 Tonnen pro Hektar. Auch 
die Apfelernte war in diesem Jahr sehr 
erfolgreich.

Der Weinanbau ist in den Ländern der 
GUS ja eine Domäne Georgiens. Wie 
ist für Sie der Wettbewerb?

In Kasachstan sind wir mit 35 Prozent 
Marktanteil der größte Weinhersteller. 
Unsere Weine können Sie im ganzen Land 
kaufen. Wir haben 2000 Hektar Anbaufl ä-
che und sind so auch fl ächenmäßig der 
größte Weinproduzent hierzulande.

Kasachstan litt und leidet besonders 
unter der Krise. Wie verkauft sich ein 
Genussmittel wie Wein unter diesen 
Bedingungen?

Wir können uns nicht beklagen, trotz 
Krise verkaufen wir von Wein und Gemü-
sekonserven die gleiche Menge wie vor der 
Krise. Nur beim Saft haben wir 30 Prozent 
Umsatzeinbußen hinnehmen müssen. 
Doch auf diese Entwicklung reagierten wir 
kurzfristig und haben ein preisgünstigeres 
Saftsortiment, Dobrynja, auf den Markt 
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KRISENFEST DURCH DIE KASACHISCHE WEINERNTE
Der Almatyer russlanddeutsche Unternehmer Juri Wegelin ging 1990 nach Deutschland. Seit 1998 ist er Chef der Wein- und Gemüsebaufi rma Gold 
Product in Almaty. Im Interview mit der DAZ spricht Wegelin über die Weinbauernte 2009, seine Erfahrungen in Deutschland, die Pläne mit seinem 
Unternehmen und die Bedeutung der deutschen Herkunft für seine Arbeit.

■ Weinernte, f – сбор винограда

■ Rebsorte, f – сорт винограда

■ preisgünstig – недорогой

■ Fachkraft, f – специалист

■ unschuldig – невиновный

■ Zollunion, f – таможенный союз

■ anbieten – предлагать

■ kaufmännisch – коммерческий

■ selbstbewusst – зд.: уверенный в себе

■ verantwortlich – ответственный
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Der russlanddeutsche Unternehmer Juri Wegelin zeigt Wein seiner Firma Gold Product. 
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Weinernte auf den Feldern in der Nähe der Stadt Turgen, 70 Kilometer von Almaty 
entfernt. 




